
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Vezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.
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Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden

No. S2.
Amtlicher Theil.

Submiſſion.
Die Entwäſſerung des hieſigen Markt

platzes, die Verlegung von 109 laufen
den Meter Thonröhren, ſowie die Auf
manerung von 2 Schlammſchachten
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben wer

den. Offerten ſind bis
Mittworh, den 19. d. Klts.

Vormittags 11 Ahr
beim Untrrzeichneten abzugeben. Ebendaſelbſt
liegt der Koſtenanſchlag aus.

Annaburg, den 14. Juli 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Oertliches und Praovinielles.
Antnahnrg. Aus der naſſen und kalten

Witterüng, über welche man in letzter Zeit
von allen Seiten viel Klagen hörte, war in
Mitte dieſer Woche ein Sonnenbrand ge
worden, welcher ſowohl für die Einbringung
des Heues, als auch für das Reifen des Ge
treides von großem Vortheil geweſen iſt.
Geſtern und Donnerſtag Abend zogen indeſſen
wieder Gewitterwolken herauf und man kann
nicht wiſſen, wie es morgen ausſieht. Die
Ernte ſieht in der nächſten Umgebung unſeres
Ortes allgemein recht günſtig aus. Mit den
ſelben dürfte bald begonnen werden köunen,
ſofern richtiges Erntewetter beſtändig bleibt.

Annabhunrg. Das am Donnerſtag Nacht
über unſere Gegend heraufziehende Gewitter

entlud ſich auf den Großtrebener Fluren mit
nngewöhnlicher Stärke, die niedergegangeuen
Waſſermengen ſetzten die Wege und Fluren
ſtellenweiſe fußhoch unter Waſſer.

Aungabunrg. Die Maul und Klauenſeuche
iſt nunmehr in unſerem Orte, welchen ſie
zweimal heimgeſucht hatte, ſowie im benach
barten. Dorfe Purzien erloſchen. Jnfolge
deſſen iſt behördlicherſeits der Amtsbezirk
Annaburg für ſeuchenfrei erklärt worden.

Durch die warme Witterung der
letzten Tage iſt der Roggen ziemlich ausge
reift und noch etliche Tage nur, ſo ziehen die
Schnitter hinaus zur heißen Erntearbeit. Die
Heüernte iſt noch völlig im Gange und die
heißen Tage werden ausgenützt, um es ge
hörig zu trocknen und unter Dach und Fach
zu bringen. Bei den Frühkartoffeln wird im
allgemeinen der gute Knollenanſatz gelobt,
doch ſind ſie ſehr ungleichmäßig und auch für
ſie iſt die warme Witterung von großem Vor
theil, da ſie gehörig auswachſen und
ausreifen können. Bald wird die alte Kar
toffel vom Tiſche verſchwinden und der neuen,
die bisher noch als Delikateſſe betrachtet wurde,
Platz machen.

Aufſtellung von Diemen. Nach
einer neuerlichen Polizei Verordnung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen dürfen
Getreidez, Heu und Strohdiemen (Miethen,
Schober) mit oder ohne Ueberdachung nur ſo
aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens 100 m
von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gele
genen Gebäude, 15 mm von öffentlichen und
gemeinſchaftlichen Wirthſchaftswegen, 330 m
von Pulverhäuſern, 60 m von Nadelholz-
waldnngen entfernt ſind. Bei Diemen mit
einem Jnhalte von mehr gls 200 Schock Ge

a

Haftſtrafen treken, beſtraft.

Sonnabend, den 15. Juli 1899.

treide oder Stroh iſt die Entfernung von Ge
bäuden und Wirthſchaftswegen zu verdoppeln
Daſſelbe gilt bei Diemen, die von einander
nicht mehr als 30 m entfernt ſind und zu
ſammen mehr als 200 Schock Getreide oder
Stroh enthalten. In beſonderen Fällen
dürfen die Ortspolizeibehörden die Erlaubniß
ertheilen, daß Diemen mit Ausnahme der
die Pulverhäuſer und Nadelholzwaldungen
betr. Fällen in geringerer Entfernung er
richtet werden dürfen. Die Diemen müſſen
dann aber mindeſtens 30 m von Gebäuden
mit feuerſicherer Bedachung entfernt bleiben
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen
bis zum Betrage von 30 M., an deren
Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige

Torgan, 8. Juli. Geſtern fand die
Eröffnung der Submiſſionsofferten über die

Ausführung Her Kanaliſation der hieſigen
Stadt ſtatt. Die auszuführenden Arbeiten
waren vom hieſigen Stadthauamte mit
310000 Mark veranſchlagt Jm Ganzen
waren ſechs Offerten von größeren Firmen
eingereicht worden. Die billigſte, die einer
oberkaſſeler Firnia, forderte 216,000 Mark,
die höchſte Offerte lautete auf 338,000 Mk.
Ein Zuſchlag iſt noch nicht erfolgt. Die Ar
beiten nehmen drei Jahre in Anſpruch.

Jn Seuftenberg wurde am Sonntag
der Arbeiter Mierzwa zu Jüttendorfer Flur
verhaftet, weil er in letzter Zeit in zwei
Fällen über ältere Frauensperſonen herge
fallen war, dieſelben zu Boden geworfen und
unter Bedrohung mit Todtſchlag überwältigt
hatte. Auf Anzeige einer der Frauen ver-
folgten die hieſigen Gendarmen den rohen
Patron und es gelang ihnen, denſelben hier
feſtzunehmen. M. ſoll nach anfänglichem
Leugnen die That eingeſtanden haben.

Lochau (Saalkreis), 10 Juli. (War-
nung,) Der polniſche Arbeiter Cziſty vön
hier verletzte ſich mit einem Glasſcherben den
rechten Handballen. Beim Hantiren mit
chemiſchem Dünger verſchlimmerte ſich die
anfangs wenig beachtete Wunde, ſo daß eine
Schwellung des Armes bis zum Ellenbogen
eintrat. In ärztliche Behandlung gebracht,
wurde ſofort zu einer Operation geſchritten,
wodüurch die drohende Gefahr einer Ampu-
tation des Armes glücklich abgewendet wurde.

Halle. Ein ſchauerliches Familiendrama
ſpielte ſich vorgeſtern in dem Hauſe Lands
bergerſtraße 62 ab. Dort hat nach vorherge
gangenem kurzen Streite der Fleiſchermeiſter
Pntſche zuerſt ſeine Ehefrau und dann ſich
ſelbſt durch Stiche und Schnitte in den Hals
getödtet.

Halle a. S. 8. Juli. Der Arbeiter
Auguſtin, der am Mittwoch den Polizeiſer
geanten Odenwald niederſtach, hat ſich, wie
das „Volksblatt“ berichtet, im Gefängniß er
hängt.

Tangermünde, 10. Juli. Eine auf
der Elbe wohl noch nie geſehene Leiſtung voll
bringt der am Freitag früh von Hamburg
abgegangene Dampfer Nr. 1 der Vereinigten
Elbe und Saale Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.
Derſelbe bringt in 15 Schleppkähnen eine
Ladung von 100,450 Ctr. nach Magdeburg,
eine Leiſtung, welche in den Annalen der
Elbſchifffahrt noch nicht verzeichnet ſteht.

Artern, 7. Juli. Mit dem am 30.
Juni ſtattgefundenen Schlußtermine iſt das
Konkursverfahren über das Vermögen der
Ziegelei Artern beendigt worden. Das End-

reſultat dieſes merkwürdigen Konkurſes iſt,
daß ſämmtliche Konkürsgläubiger voll befrie
digt worden und ein Ueberfluß von ungeſähr
8500 Mk. an die früheren Geſellſchafter der
Ziegelei Artern ausgezahlt werden kann.

Zur Warnung ſei folgende Meldung
aus Dresden mitgetheilt: Jn Lichtenſtein ſtarb
ein 11ljähriges Mädchen in wenigen Stunden
unter den heftigſten Schmerzen, weil es un
reife Stachelbeeren gegeſſen und Waſſer da
rauf getrunken hatte.

Stendal. Drei biedere Landbewohner
ſaßen heute Vormittag beim kühlen Schoppen
und ſprachen über die Ausſichten der dies
jährigen Ernte über den Viehſtand und über
dieſes und jenes. Der eine von den dreien
beſchwerte ſich über eine Strafverfügung vom
Landrath, die ſeines Erachtens, da er die be
treffende Verfügung nicht geleſen, Unrecht ſei.
Heſt Du dat nicht in't Kreisblatt leeſce“

fragte der eine „Hn een Kreisblatt nee, bi
uns ſind de Blätter all viereckig!“ entgeg
nete der andere.

Ein ſchwaärzer Droſchkenkutſcher wird noch
in dieſer Woche ſeine Thätigkeit im öffent
lichen Fuhrweſen Berlins beginnen. Der
junge Neger iſt ſeit vier Jahren in Berlin
nd ſpricht deutſch. Er wird „Weiß“ fahren,
d. h. Taxameter-Kutſcher werden.

Cotthus. Der „Bramborski Zaßnik“
ſchreibt: An einem der letzten Donnerſtage
kommt eine anſtändig gekleidete bürgerliche
Frau zu einer Butterhändlerin auf dem
Markt, kauft ein Pfund Butter, ſtellt ihren
Koöorb init der Butter neben ſich auf die Erde
ünd bezahlt mit einem größeren Geldſtücke,
auf welches die Verkäuferin herausgiebt.
Während beide Frauen ihre Aufmerkſamkeit
auf das Geld lenken, vertauſcht ein Mädchen
den mit der Butter auf der Erde ſtehenden
Korb mit einem ganz ähnlichen, aber leeren
Körbchen und entfernt ſich heimlich. Nach
vollzogenem Wechſel des Geldes hebt die
Käuferin das Körbchen von der Erde auf,
öffnet es und ſpricht: Nun will ich auch meine
Butter haben Die habe ich Euch ja ſchon

Jhr ſeht doch, daß mein Körbchen leer iſt!
ſchreit die „Dame““ und ruft: Polizei her!
Während deſſen greift ſie ſchon mit ihren
Langfingern in den Butterbehälter und will
mit Gewalt ein Stück herausnehmen. Jn
Gegenwart des Poliziſten verlangt ſie zuerſt
das Nachwiegen der geſammten Butter.
Das geſchieht auch und das Gewicht wird
richtig beſunden. Nun fordert ſie das Vor
weiſen und Vergleichen des eingenommenen
Geldes mit der verkauften Butter; auch das
ſtimmt. Eine dabei ſtehende Bauersfrau be
zeugt, daß die Käuferin ihr Pfund Butter
erhalten habe, hilft alles nichts, der Po
liziſt glaubt der Städtiſchen und verlangt
Abführung der Händlerin zur Polizei. Da
drängt ſich ein Herr durch den inzwiſchen an
geſammelten Knäuel von Zuſchauern und
ſpricht: Nun iſt's aber genug, ſchon den
dritten Donnerſtag beobachtete ich dieſe Frau,
daß ſie mit ihrer eigenen Tochter auſ dieſe
Weiſe betrügen geht Sie heißt N. N., wohnt
Straße pp. Nun wandte ſich das Blatt und
die feine „Dame“ wurde abgeführt. Dieſe
Begebenheit zeigt, daß nicht die Verkänfer
ein für allemal als Betrüger anzuſehen ſind.

Leipzig. Bilder von Verrohung boteu
am Donnerſtag zwei Verhandlungen vor dem

vorher gegeben! erwidert die Händlerin. Na,

Schwurgericht. 2 Knechte hatten die Gehöfte

ihrer Dienſtherrſchaft angezündet, weil der
eine ein zerbrochenes Rad bezahlen ſollte, der
andere ungern den Göpel trieb. Der erſte
Brandſtifter, welcher auf 4 Jahre ins Zucht

hans geſchickt wurde, hatte einen Schaden
von etwa 10,000 Mk. der zweite einen
ſolchen von etwa 16,000 Mk. angerichtet,
woflir er auf 6 Jahre nach dem Zuchthauſe
geſchickt wurde.
Am Dage nach der Hochzeit iſt mit der

Schweſter ſeiner ihm ſoeben angetrauten Fran
ein Klavierlehrer aus der Lindenſtraße zu S
Berlin durchgegangen. Die Frau hat in Folge
deſſen bereits Schritte zur Eheſcheidung gethan

Nordhauſen J Nachbardorfe Steiger
thäl iſt Sonnabend Nacht auf die im Ge
meinde-Armenhauſe wohnende unverehelichte
Minna Schüppel ei dverſich verSe

wörd talt

Halſe, an der rechten Geſichtsſeite und an der
rechten Hand erlitt. Als der That dringend
verdächtig wurde der verheirathete Ziegelei
arbeiter Müller daſelbſt verhaftet, der eine
Liebſchaft mit der Schüppel unterhalten und
wahrſcheinlich beabſichtigt hat, ſeine Geliebte
ſtümm zu machen und ſo zu verhindern, daß
ſie ihn als Vater ihres Kindes angebe. Die
ſchwerverwundete Schüppel iſt in das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden.

Plauen i V. Durch eine ſtärriſche
Kuh wurde ein Gutsbeſitzer aus Willitzgrün
mit dem Horn ins Auge geſtoßen und derſelbe
ſeiner Sehkraft auf dieſem Auge völlig beraubt.
Schleiz (Reuß), 10. Juli. Bor einigen
Tagen ſtarb in dem eine Stunde von Schleiz
entfernten Dorfe Löſſau ein Maurermeiſter
R. im Alter von 86 Jahren. Da unmün-
dige Kinder von einer ſeiner beiden Töchter
da waren, nahm das Amtsgericht die Regel
ung des Nachlaſſes in die Hand. Wer be
ſchreibt aber das Erſtaunen der Juriſten, als
ſie in zwei großen Blechbehältern Werth
papiere in der Höhe von 1,700,000 Mk. vor
fanden. Der eine der Behälter ſtand in
einer Lade auf dem Boden, der andere im
Keller. Niemand, nicht einmal ſeine Töchter
und Schwiegerſöhne, hatten eine Ahnung von
dem Reichthum gehabt.

Nach einer Gerichks-Enkſrheidung
iſt ein Radfahrer, der von einem Hunde an
gefallen wird, nicht ſtrafbar, wenn er den
Hund tödtet. Das Gericht, welches dieſes
Erkenntniß fällte, ging von der Anſicht aus,
daß der Radfahrer, als er den Hund nach
mehrmaligen vergeblichen Verſcheuungsver
ſuchen mit ſeinem Taſchen- Revolver nieder
ſchoß, iu der Nothwehr gehandelt habe.

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 10. Juli im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 14,00 15,30 Mk., Roggen
1496 15,25 Mk., Gerſte 14,95 16,25 Mk.
Hafer 14,50 14,50 Mk. e
Kirchliche Nachrichten von Aunaburg.

Sonntag, den 9. Inli 1889.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Purzien: Nachm. 1. Uhr Predigtgottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch

amt mit Predigt. Abends 8 Uhr Andacht.
Herr Pfarrer Gerwinn,



Politiſche Rundſchan.

e Dentkſchland.Aus Aeußerungen mehrerer Mitglieder
der Friedenskonferenz iſt, einer Meldung aus
dem Haag zufolge, zu entnehmen, daß die
Anſpielungen auf eine künftige Konferenz, die
in den Reden mancher Delegierten wiederholt
vorkamen, keinesfalls als blaſſe Phraſen auf
zufaſſen ſeien, ſondern daß die Friedenskanfe
renz thatſächlich Fortſetzungen finden und die
nächſte Verſammlung dieſer Art in nicht
ferner Zukunft ſtattfinden werde. Wir

ſollten meinen, daß man nach den bisher ge
machten Erfahrungen froh ſein könnte, die

zweckloſen Beratungen endlich zu ſchließen.
Beratungen zu führen, die auch nicht den
Schimmer einer Ausſicht auf Erfolg beſitzen,

kann doch unmöglig ergötzlich ſein.
Von einer geradezu ſchimpflichen Blamage,

die England ſoeben wieder betroffen hat, er
hielt man gleichfalls in der jüngſten Lon
doner Unterhausſitzung Kenntnis. Ein Abge
ordneter ſtellte in dieſer Sitzung an den
Kolonialminiſter die Anfrage, ob das Gerücht
auf Wahrheit beruhe, daß die engliſchen Sol
daten in Süd Afrika mit dem berüchtigten
DumDum-Geſchoſſe bewaffnet ſeien. Der

Miniſter mußte zugeben, daß ſolche Geſchoſſe
fabriziert und nach Südafrika verſchickt
worden wären. Die Haager Konferenz, auf
welcher England den Friedensengel zu ſpielen
beliebte und Deutſchland als den Störenfried

an den Pranger zu ſtellen verſuchte, hat den
Gebrauch dieſer mörderiſchen Geſchoſſe unter
ſagt. Gleichwohl wendet England ſie an.

Der bekannte Bielefelder Paſtor Bodel
ſchwingh hatte in den Schulen Geld zur Ab

hilfe von Notſtänden in DeutſchOſtafrika ein
ſammeln laſſen. Als dieſe Thatſachen be
kannt geworden, wurde ſofort von mehreren
Seiten darauf hingewieſen, daß Geldſamm-
kungen unter Schulkindern für einen außer
halb der Schule liegenden Zweck durchaus
unzuläſſig ſeien. i

ſchon Wochen lang getrieben worden waren,
nahm auch die Schulbehörde Anlaß die Schul
leiter auf die Beachtung der Regierungsver
fügung aufmerkſam zu machen, nach der Geld

ſammlungen unter Schulkindern nicht ſtatrhaft
ſind. In der betreffenden Verfügung heißt

Abgeſehen davon, daß ſolche Sammlungen

gut lkindern zu unangenehmen Be

r l ſie öfter Befriedigung der Eitelke
nd muts ſolche Schulkinder,

welche höhere Beträge leiſten, nur zu leicht
Anſpruch auf beſondere Bevorzugung erheben
zu dürfen glauben. Andererſeits kann als
ſicher angenommen werden, daß diejenigen,
welche weniger oder garnichts zahlen, den

Druck ihrer Armut um ſo tiefer empfinden
Ueber den Wert des im deutſchen Reiche

beſtehenden Jmpfzwanges beſtehen bekanntlich
ſehr verſchiedene Meinungen. Die Jmpfgegner

im Reichstage haben wiederholt Aufhebung
dieſes Zwanges verlangt und mit ihren Be
ſtrebungen wenigſtens das eine durchgeſetzt,
daß eine Konferenz von Sachverſtändigen im
Reichsgeſundheitsamte zur Prüfung der Frage
verſammelt wurde. Dieſe Kommiſſion hat
einige Abänderungen des Jmpfgeſetzes bean

tragt, ſo daß gegen Ende des Jahres ein Er
laß neuer Ausführungsbeſtimmungen zum

achdem die Sammlungen

Jmpfgeſetze zu erwarten iſt. Der Jmpf-
zwang wird aber weder beſeitigt noch einge
ſchränkt werden, da die Sachverſtändigen ihn
zur Abwehr der Pockengefahr für unentbehr
lich halten.

Ueber die Streikvorlage hat ſich auf der
Generalverſammlung des Vereins für die
bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbe
zirk Dortmund der Geſchäftsleiter der Krupp
ſchen Werke in Eſſen, Geh. Rat Jencke aus
geſprochen. Redner führte aus, daß die
Koalitionsfreiheit nicht zum Koalitionszwang
ausarten dürfe. Das Geſetz als ſolches
empfahl er jedoch mit keinem Wort, ſondern
forderte nur erweiterte Beſtimmungen des 8
153 der Gewerbeordnung. Das Schickſal
der Streikvorlage ſoll nach der „Staats-
bürger Zeitung“ kein ſo ungünſtiges ſein, als
man nach der erſten Reichstagsleſung des
Entwurfs allgemein annehmen mußte.

Oeſterreich-Angarn.
Da die Polizei weitere Arbeiterdemon

ſtrationen, in Geſtalt von Straßenumzügen,
gegen das Luegerſche Wahlgeſetz verboten
hatte, ſo waren auch die acht Verſammlungen,
welche an Stelle der Umzüge abgehalten
wurden, nur äußerſt ſchwach beſucht. Es kam
zu keinerlei Ausſchreitungen.

Einen Aufruf zur Unterſtützung der prote
ſtantiſchen Bewegung in Oeſterreich veröffent
lich eine große Anzahl von Pfarrern, Pro
feſſoren und Angehörige anderer Berufs
zweige.

Frankreich.
Jn Paris iſt man einem royaliſtiſche

Komplott auf die Spur gekommen, auf deſſen
Betreiben Deroulede am Begräbnistage
Faures ſeinen lächerlichen Staatsſtreichs
Verſuch unternahm. Auch die in Auteuil in
Scene geſetzten Demonſtrationen ſollen durch
dieſes Komplott veranlaßt worden ſein.

Es verlautet bereits, die Unterſuchung
habe feſtgeſtellt, daß Deroulede für ſeinen
Putſch am Tage des Begräbniſſes Faures
50000 Frs. erhalten habe, die Vorbereitungen
für dieſen Putſch ſollen ſogar 300 000 Frs.
gekoſtet haben. Deroulede giebt auch ſelbſt
zu, daß er am Tage ſeines Putſchverſuches
50000 Frs. in der Taſche gehabt habe, um
die Bedürfniſſe der Truppen zu beſtreiten,
wenn ſie ihm gefolgt wären. Der politiſche

klärte Man werde Augen machen, wüßte

ſicher iſt. Es arbeiten viele an der orkeant
ſtiſchen Sache, von denen man es am aller
wenigſten vermute. Das ſieht der Möglich
keit eines baldigen Staatsſtreichs doch recht
ähnlich. e

Rußland
Thronfolgers iſt am ruſſiſchen Kaiſerhofe eine
dreimonatige Trauer angeördnet worden. Auch
der deutſche Kaiſerhof legt Trauer an. Sei
nem Volke giebt der Zar den Tod des Thron
folgers wie folgt bekannt „Am 10. Juli
verſtarb in Abbas-Tuman Unſer geliebter
Bruder, Thronfolger Großfürſt Georg Alexan
drowitſch. Die Krankheit, von der der Groß
fürſt befallen war, konnte vielleicht, wie es
ſchien, der eingeleiteten Kur und dem Einfluß
des ſüdlichen Klimas weichen, doch Gott hat
es anders beſchloſſen. Jndem Wir Uns ohne
Murren dem Beſchluß Gottes unterwerfen,

Leiter der royaliſtiſchen Partei, Buffet, er

man welcher Kräfte das franzöſiſche Heer

Wegen des Ablebens des Großfürſten

fordern wir alle getreuen Unterthanen auf,
den tiefen Kummer mit Uns zu teilen und
herzlich um die Seelenruhe Unſeres verewig
ten Bruders zu beten. Von nun an, ſo lange
es Gott nicht gefällt, Uns durch die Geburt
eines Sohnes zu ſegnen, gebührt das Recht
der Thronfolge auf genauer Grundlage des
Grbfolgegeſetzes Unſerem geliebten Bruder
Michael Alexandrowitſch.“

Bulgariten.
Fürſt Ferdinand hat die außerordentliche

Sobranje feierlich geſchloſſen. Die wegen
der Finanzgeſetze aufs äußerſte gereizte
Oppoſition demonſtrierte durch Abweſenheit.

Amerika.
Die nachhaltigen Schwierigkeiten, die ſich

den Amerikanern auf den Philippinen ent
gegenſtellen, beginnen ihre Wirkungen nun
auch auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe der
Vereinigten Staaten. Zwiſchen dem Präſi
denten Mac Kinley und dem Reichsminiſter
Alger iſt ein offener Konflikt ausgebrochen,
den der Präſident vergebens durch die Ent
fernung des unbotmäßigen Miniſters aus dem
Amte zu unterdrücken ſich abmüht. Alger
geht nicht und erklärt das Verlangen des
Präſidenten, noch umfaſſende Mannſchaften
nach den Philippinen abzuſenden, für unaus
führbar. Mac Kinley hat ſich nun den
Oberſten Rooſevelt kommen laſſen, Um ihm
das Portefeuille des Krieges anzubieten. Von
der Energie dieſes Führers der „Rauhen
Reiter“ im kubaniſchen Feldzuge erwartet
Mac Kinley die alsbaldige Unterwerfung der
Tagalen. Wenn General Otis, der Günſt
ling Algers, thatſächlich wegen Unfähigkeit
von den Philippinen abberufen wird, dann
wird ſich auch der Miniſter Alger ſelbſt nicht
länger ſträuben können, dem Verlangen des
Präſidenten nachzukommen.

Ching.
Der Kaiſer von China hat ein Edikt er

laſſen, wonach bei der Begründung von Berg
werksgeſellſchaften in Ching mindeſtens
chineſiſches Kapital beteiligt ſein muß. Aus
länder dürfen Aktionäre, Direktoren müſſen
ſtets Chineſen ſein. Jeder Geſellſchaft wird
auferlegt, Fachſchulen zwecks Heranbildung
chineſiſcher Bergingenieure zu bilden.

Kolonial es.
An Dienſte der Kolonie iſt in Dar-esSalgam,

der Hauptſtadt von Deutſch Oſtafrika, der Zollinſpek
tor Pietſch aus Kaſſel geſtorben.

Mit dem Schulunterricht für Kinder deutſcher
Eltern in Tſingtan (Kiautſchau) iſt begonnen worden.
An dem Unterricht nahmen vier Knaben und ein Mäd
chen Teil. Die Lehrgegenſtände ſind Deutſch, Latein,
Leſen, Schreiben, Rechnen und Biebliſche Geſchichte.
Als Schullokal dient vorläufig ein Raum im neuen
Gerichtsgebäude. eDie fünf chineſiſchen Geiſeln im Tſintauer Artil
lerielager fühlen ſich, nach ihren eigenen Aeußerungen
zu urteilen, ganz wohl. Was die Literaten, alles äl
tere Herren, einzig und allein bedrückt, iſt eine leicht
erklärliche Sehnſucht nach der Heimat.

Die chineſiſche Regierung ſoll ihren Geſandten
in Berlin beauftragt haben, mit der Geſellſchaft „Vul
kan“ in Stettin den Bau von zwei Panzerſchiffen von
8000 und ſechs geſchützten Kreuzern von je 3500 Ton
nen abzuſchließen. Weiter heißt es, daß auch ein Auf
trag für 50 Schnellfeuergeſchütze von Peking nach
Deutſchland gegangen ſei. Wenn wahr, recht er
freulich.

Sach dem Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland
und China, durch das eine Sühne für die Ermordung
der deutſchen Miſſionare in Schantung vor nunmehr
faſt zwei Jahren herbeigeführt werden ſoll, werden
jetzt in den Städten Chining, Yenchoufu und Tſaocho
ufou Sühnekirchen erbaut.

Ein jugendlicher Greis auf dem
Königsthrone.

In einem Werke „Korruption in Serbien“
giebt der landes und perſonenkundige Ver
faſſer v. S. eine erſchreckende Beſchreibung
des aller Vorausſicht nach letzten Obrenowitſch.
Nach dieſen Schilderungen iſt die von der
Regentſchaft verſchuldete, jedenfalls geduldete
Erziehung des jungen Königs Alexander ſo
gründlich verkehrt geweſen, daß aus dem

licher, kurzſichtiger, junger Greis geworden
iſt, der unfähig ſei, ſich ſelbſt und ſeinen
dicken Körper zu regieren Der ungehinderte
Verkehr mit ſchweren Weinen und Allem,
was Pariſer Lebemännern die Sorge des
Daſeins weglächelt, iſt dem armen jungen
König Alexander ſchon in den erſten Tagen
ſeiner Herrſchaft geöffnet worden, ſo daß
nach Darſtellung des benannten Buches der
Dreiundzwanzigjährige nur mehr als eine
Ruine gedacht werden könnte. Nun beruht
aber auf ſeinen einſt ſo hübſchen freundlichen
Augen die Hoffnung der „Dynaſtie Obreno
witſch“, eine ſtandesgemäße Heirat wäre ſo
mit allmählig nötig geworden. Die Königin
Natalie verſuchte denn auch alles Mögliche,
und um die Sache beſſer in Gang zu bringen,
ließ ſie eines Tages durch die Preſſe die
Nachricht verbreiten, daß die Verlobung des
Königs mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin

nahe. bevorſtehe. Gar bald zeigte ſich indes,

daß es damit nichts war. Ein Diplomat
war zur Unterſuchung Und Beobachtung der
ſerbiſchen „Hofverhältniſſe“ nach Belgrad ge
ſchickt worden er muß jedenfalls ſehr ſonder
bare Berichte geſandt haben; denn nie mehr
hat von dieſer Verlobung etwas verlautet.
Wie das „Hofleben“ in Belgrad be
ſchaffen iſt, davon giebt uns Herr v. S.
Beſchreibungen, bei deren Leſen man aus
einem Staunen in, das andere gerät. Ueber
dem Ganzen ſchwedt ein Duft von Paprika,
Zwiebeln und Knoblauch, daß einem ſchon beim
Leſen übel wird. Die Schilderung der
ſerbiſchen Magnaten in ihren nach Schaf
oder Schweinezüchterei duftenden Prunkge
wändern, unter denen häufig die Unterwäſche
fehlt, iſt ſo eigenartig, daß man ihnen durch
Vorführung nur einzelner Züge den ganzen
Reiz nehmen würde. Kurz, es muß in Bel
grad ſo „ſchön“ ſein, daß ſelbſt eine unter
die Milliardärtöchter Amerikas durch einen
Heixatsvermittler geworfene Angel mit der
Königskrone als Köder keinen Erfolg erzielte,
„Saſcha“ alſo auch keine vergoldete ameri
kaniſche Frau als Throngenoſſin bekam. So
ging es auch bei den kaukaſiſchen Fürſtenge
ſchlechtern, namentlich Uruſow, ſo in Montene
gros Fürſtenhauſe. Sobald man Saſchas
anſichtig wurde, ſchloſſen ſich ſchleunigſt alle

handen,
bleibt.

daß der ſerbiſche König unbeweibt

Aus aller Welt.
Giur Piſtolenduell fand in Mülheim a. Rh.

zwiſchen einem Studenten und einem Reſerve
offizier ſtatt. Letzterer bekam einen Schuß
durch die Bruſt.

Yurr ch einen Wolkenbruch wurden zwiſchen

Happach und Todtenots im Schwarzwald zwei
Brücken fortgeriſſen. Durch den Todtenbach
ſind mehrere Häuſer gefährdet. Der Hagel

h S e

Die Bewunderung hoher Menſchen erhöht uns
jelbſt; in den Momenten inniger Verehrung einer
wahrhaft ſchönen Seele ſtreiſen wir von uns ab,

was uns ja ſonſt leider alle bändigt.
Friedrich Spielhagen.

Kda.
2 Roman von (Nachdruck verboten.)

Magda hatte ſich von Fritz's Hand los
gemacht und ſah ihn ſtolz an.

„Sie mögen vielleicht nach gemachten Er
(ahrungen urteilen, Herr Klein, es iſt mir
auch gänzlich gleichgiltig, wie ſie über mich
venken, und ich finde es mehr als dreiſt von
Jhnen, ſich in ſo aufdringlicher Weiſe für

mich und mein Geſchick zu intereſſieren. Laſſen
Sie es ſich doch, bitte, ganz gleich ſein, wen

ich liebe oder heiaten werde. Jedenfalls aber
ſeien Sie über eines vollſtändig beruhigt den
Zimmergeſellen nehme ich ebenſowenig, wie ich
Sie nehmen würde! Und nun haben Sie

wohl die Güte, mich in Zukunft gänzlich zu
ignorieren

Stolz ſchritt ſie über den Platz ihrer Be
hauſung zu. Jn dem dunklen Flur der Treppe
ihres Hauſes angelangt, blieb ſie ſtehen und
brach, ihr Geſicht mit den Händen bedeckend,
in Thränen aus. Sie mußte ſich ausweinen,
denn das Herz war übervoll von Weh über

die heute erfahrenen Kränkungen. Es ſchien,

als ſei
Leid zu bringen, denn auch die Tante war

dieſer Tag auserſehen, ihr nur

gereizt und ſchalt ſie ihres zu langen Aus
vleibens wegen. Die alte Frau hatte wieder

und verbitterten Frau anhbren.

war zu lange allein geweſen und hatte viel
Zeit zum Nachdenken und Grübeln gehabt.
Es waren dies für Magda bittere Stunden;
anſtalt an einem liebevollen Herzen ihren
Schmerz ausſchütten zu können, mußte ſie die
peſſimiſtiſchen Anſichten einer menſchenfeindlichen

Fritz hatte Magda mit glühenden Blicken

verfolgt. Er wäre ihr gern nach geeilt und
hätte ſie um Verzeihung gebeten. Aber ſein
Stolz ſträubte ſich dagegen, dieſer thörichten
Neigung wie er ſie nannte nachzugeben.

Dreizehntes Kapitel.
Seit einer Stunde ſchon rollten Equipagen

vor das Weichert'ſche Haus und noch immer
ſchien es, als wollte das Rauſchen der ſeidenen
Schleppen auf dem Vorflur und der Treppen
ſtufen kein Ende nehmen. Uniformen höheren
und niederen Grades ſah man abvwechſelnd
mit dem ſtereotypen ſchwarzen Frack neben
hellen, in allen Farben ſchillernden Seiden
kleidern auftauchen.

Eine ſehr zahlreiche und glänzende Geſell
ſchaft hatte ſich in den Räumen der Weichert
ſchen Wohnung verſammelt, und inmitten
dieſes glänzenden Kreiſes ſtand die junge
Herrin des Hauſes, ſtrahlend in einer fas
einierenden Schönheit, grüßend, Komplimente
austeilend oder dieſelben mit einem entzückenden
Lächeln entgegen nehmend.

Welch eine irrige Anſicht, Blondinen ſich
nur anziehend in roſa oder hellblauen Stoffen
zu denken. Als wären dieſe matten Farben

Blondine ins rechte Licht zu ſetzen.
Ada hatte die Feinheit ihres Geſchmackes

nicht beſſer bekunden können, als mit der
Wahl ihrer heutigen Toilette. Eine Schleppe
aus dunkelrotem Sammt mit einer Borte,
deren reiche Goldſtickerei als ein kleines Kunſt
werk geſchickter Frauenarbeit zu betrachten
war, fiel in reichen, maleriſchen Falten über
ein Kleid von weißem moiree antique, welches
nur bis an die Schultern reichend, den klaſſiſch
geförmten Hals und die wie gemeißelt er
ſcheinenden ſchneeweißen Arme unverhüllt ließ,
ſoweit die letzteren nicht durch die bis zu den
Ellenbogen reichenden, ebenfalls mit Gold
ſtickerei verzierten Handſchuhe bedeckt waren.

Ein Stern aus Brillanten gebildet, ver
trat im Haar die Stelle der Blumen. Ebenſo
waren Hals und Arme mit dieſen koſtbaren
Steinen geſchmückt, und ſelbſt der Fächer,
den ſie ſpielend hin und her bewegte, ſtrahlt
im Feuer der Diamanten, mit denen er reich
lich beſetzt war.
BHerückend ſchön, ein hinreißendes Lächeln

auf den Lippen, die Blicke voll Feuer und
Leidenſchaft, ſchien Ada ſich vorgenommen zu
haben, alles zu bezaubern. Keine Spur der
Schlaffheit, welche noch vor Kurzem ihre Züge
trugen, war heute an ihr wahrzunehmen; ver
ſchwunden war die Apathie, die ſich ihres
Weſens in letzter Zeit bemächtigt hatte. Jhr
Körper ſchien die frühere Elaſtizität wieder
erlangt zu haben, und auf ihrem Geſichte ſpie
gelte ſich der Abglanz einer aus dem Jnnern
kommenden frohen Laune. Selbſt die An

einen ihrer Anfälle von ſchlechter Laune ſie allein im Stande, die zarte Schönheit einer weſenheit ihrer Feindin, Frau von Branden,
vermochte nicht verſtimmend auf ſie zu irken,

und niemand hätte geahnt, daß dieſe beiden
Frauen, welche ſoeben, Honig auf den Lipp m
die kiebenswürdigſten Phraſen bei der Begrü
ßung ausgetauſcht, im Jnnern Gift und Galle
gegeneinander trugen.

Nur wer die flüchtigen Blicke bemerkt härte,
mit welchen ſie ſich zuzurnfen ſchienen „Hüte
Dich vor mir, ich haſſe Dich!“ der hätte er
raten können, wieviel Bosheit und Groll ſich
häufig hinter konventioneller Höflichkeit verbirgt.

Die Geſellſchaft flüſterte im Geheimen ſo
manches über die Liebesabenteuer der Frau
von Branden. Man behauptete, daß ſie ihr
Wittwente im ein wenig frei ausnütze und daß
die Kommern ihres Herzens ſeit des alten
Gemadls Tode ſchon verſchiedentlich bewohnt
geweſen ſeien.

Zugenblicklich ſollte ein flotter Huſaren
rittmeiſter eingezogen ſein und ſich ſeit ziemlich
ianger Zeit Kegreich darin behaupten vor
einer Ehe ſcheue ſie zurück aus Furcht, nur
ihres Geldes wegen gewählt zu werden auch
wolle ſie im Range nicht herabſteigen. Da
aber ein junger Offizier unmöglich ſchon im
Range eines Oberſten ſtehen kann und ſie die
Jahre eines Solchen nicht ein zweites Mal
in den Kauf urhmen wollte, ſo ließ ſie es
beim Wittwentum bewenden und begnügte ſich
damit, die Huldigungen junger Offiziere ent
gegen zu nehmen. Das heißt, dies alles ſprach
man nur im Geheimen man vermutete, kom
binierte, denn offen durfte man nicht wagen,
mit ſolchen Behauptungen hervorzutreten.

friſchen hübſchen Knaben ein dicker, anbehtlf
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liegt Meter hoch. Viele Wieſen ſind ver
dorben, das Futter iſt fortgeſchwemmt, der
Schaden iſt groß.

Die Herner Polizei nimmt fortgeſetzt
Verhaftungen junger Polen vor, die beim
letzten Ausſtande Arbeitswillige beläſtigt oder
mißhandelt haben. Von den verletzten Aus
ſtändigen befindet ſich noch einer in Lebens
gefahr.

Aus dem öſterreichiſchen Wallfahrtsort
MriaTaferl. wird gemeldet Unter großer

erhält viele erhebliche Veränderungen
wurde der Kreis der Berſicherten erweitert,

Tellnahme wurde hier ein blutjunges Mädchen
zu Grabe getragen, welches durch den Genuß
nes Stückes neugebackenen Brodes ſein Le
ben eingebüßt. Die 17jährige Marie B. aß
warmes Brod und trank dazu ein Glas Waſ
ſer. Kurze Zeit darauf erkrankte ſie und
ſtarb unter entſetzlichen Schmerzen

Anf Sardinien kam es bei Saſſari
zu einem abermaligen Zuſammenſtoß der
Carabinieri mit Banditen, bei welchem zwei
der letzteren getötet wurden. Auch ein Gen
darm verlor ſein Leben. Die Briganten
ließen Waffen und Lebensmittel zurück. In
nerhalb der letzten Monate haben die Behör
den 64 Banditen feſtgenommen, darunter 25,
auf deren Ergreifung Preiſe ausgeſetzt waren.

Hiobspoſten über Unwetter kommen
aus Barmen und Galizien. Nach Elendsthal
(Rheinprovinz) hatten 450 Kinder unter Füh-
rung von Lehrern einen Ausflug gemacht;
als der Blitz in den Saal einſchlug, in wel
chem die Kinder beim Kaffeetrinken ſaßen,
entſtand eine Panik, wobei mehrere Kinder
Verletzungen erlitten.

Gerichte halle.
Anurich. Der Mörder Möllenkamp, der bereits

zweimal vom Schwurgericht in Aurich und einmal
vom Osnabrücker Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden iſt, legt gegen das Urteil wegen der Ermor
ung der Marie Bruns bei Detern Berufung ein. Ein
viertes Todesurteil ſteht bevor.

Breslau. Der Redakteur der ſozialiſtiſchen
„Volkswacht“ in Breslau iſt von der dortigen Straf
kammer wegen Beleidigung des Herrnhauſes bei Be
kämpfung von deſſen Beſtreben, die Freizügigkeit zu
beſchränken, zu einem Monat Gefängnis verurteilt wor
den. Das Herrenhaus hat ſeit ſeinem 50jährigen Be
ſtehen blos im Jahre 1887 bisher einen ſolchen
Strafantrag geſtellt. S
Das Inngliden Yer ſicherungegeſet

So

indem auch Lehrer und Erzieher, deren jähr
liches Einkommen 2000 M. nicht überſteigt, in

den Verſicherungszwang aufgenommen werden.
Außerdem wurde auch Gewerbetreibenden und
ſonſtigen Betriebsunternehmern bis zu einem
Einkommen von 3000 M., welche nicht regel-
mäßig mehr als 2 verſicherungspflichtige Löhn
erbeiter beſchäftigen und das 40. Lebensjahr

noch nicht überſchritten haben, geſtattet, in
die Selbſtverſicherung einzutreten. Dadurch
werden viele kleine Handwerker, Kaufleute

U. a. in Stand geſetzt, ſich eine Rente zu
ſichern. Bisher war dies nicht möglich und
ſo ſahen ſich viele dieſer Leute, welche für
ihre Arbeiter Verſicherungsmarken kleben muß
ten, von einer Wohlthat ausgeſchloſſen, die
ihnen ebenſo nötig thut, wie ihren Arbeitern,
und ſie alſo ſich im Bezug auf die Sicherung
für das Alter ſchlechter geſtellt ſahen als die
Letzteren.

Dieſe Leute können gar keine billigere

Verſicherung bekommen, weil das Reich
dazu ſeine Beiträge zahlt und die Auf-
nahme nicht von ihrem Geſundheitszu
ſtande abhängig gemacht wird. Deshalb
kann man wohl annehmen, daß ſehr viele
kleine Leute in die Verſicherung eintreten
werden, zumal die Zuſatzmarke fortfällt und
ſie ſich in jeder Klaſſe verſichern können. Da
auch die Wartezeit für Alters und Invaliden
rente abgekürzt wird, die Renten ſelbſt weſent
lich erhöht und die Fälle der Rückerſtattung
der gezahlten Beiträge vermehrt werden, ſo
iſt zu erwarten, daß alle dieſe an ſo
wohlthätigen Aenderungen die finanziellen An
ſprüche an die PenſionsKaſſen erheblich ſteigern.

Weibliche Perſonen, welche heiraten, konnten

bisher ſchon ihre gezahlten Beiträge zurück
fordern, aber die Zeit des Markenklebens
iſt jetzt von 235 Wochen auf 200 herabge-
ſetzt und die Friſt für Geltendmachung des
Anſpruches iſt von 3 Monate auf 1 Jahr
verlängert worden. Zu den erſtattungsberech
tigten Perſonen gehören ferner fortan nicht
nur die noch nicht 15 Jahre alten Kinder einer
Ehefrau, deren Ehemann ſich der Pflicht der
Unterhaltung der Kinder entzogen hat, und
der Witwer, deſſen Ehefrau die Ernährerin
der Familie war, ſondern auch alle Perſonen,
die durch einen Unfall dauernd erwerbsun
fähig geworden ſind und deren Invaliden
rente die Unfallrente nicht überſteigt.

Eine weitere für die Verſicherten günſtige
Aenderung iſt die, daß der Altersrenten
empfänger, der bisher mindeſtens 140 Wochen
verſicherungspflichtiger Beſchäftigung nach
weiſen mußte, dieſen Nachweis nicht mehr zu
liefern braucht.
vielmehr der Nachweis berufsmäßiger Be
ſchäftigung innerhalb der drei letzten Jahre,
wenn ſie auch unterbrochen war. An dem
Nachweis jener 140 Wochen ſcheiterten bisher
vielfach die Rentenanſprüche.

Die Altersrenten betrugen bisher in
Lohnklaſſe 1 106,40 Mark, in Lohnklaſſe II
134,60 M., in Lohnklaſſe III 162,80 M., in
Lohnklaſſe IV. 191 M. Jn Zukunft ſoll die
Altersrente betragen in Lohnklaſſe 1 110 M.,
Lohnklaſſe II 140 M., Lohnklaſſe II 170 M.,
Lohnklaſſe IV 200 M., Lohnklaſſe V, die ne

Yermiſußtes.
in beluſtigendes Vergnügen für den

Kaiſer auf ſeiner Nordlandreiſe iſt u. a. das
Flaſchenſchteßen. Es werden hierzu vorher
alle Flafchen, welche ihres mehr oder weniger
köſtlichen Jnhalts bis dahin baar geworden
ſind, geſammelt und dann, vorzugsweiſe bei
leicht bewegter See oder wenn das Schiff
feſtliegt, in Gegenwart des Kaiſers und ſeiner
Herren zu Dutzenden über Bord geworfen,
ſodaß von den Flaſchen nur der Hals aus
dem Waſſer lugt und die Jagd beginnt.
Auch hierbei zeigt ſich der Kaiſer als vor
trefflicher Schütze, er verfehlt faſt niemals
ſein Ziel.
Du der Kaiſer bei der Tafel als Getränk

eine gute Bowle allem andern vorzieht, wird
ſchon hierfür ein gut Teil Obſt verwendet.
Außerdem pflegt der Kaiſer nicht nur zu den
größeren Mahlzeiten, ſondern auch ſchon zum
erſten Frühſtück Obſt zu eſſen.

Nach einer miniſteriellen Entſcheidung
fallen die Koſten des Abſtimmungsoerfahrens

katholiſche Wiener Blätter halten daran feſt,

Bei der Altersrente genügt

unter den Gewerbetreibenden über die Er
richtung einer neu zu gründenden Zwangs
innung der höheren Verwaltungsbehörde und
nicht den Jnnungen zur Laſt, da die Zwangs
innung erſt auf Grund der von der höheren
Verwaltungsbehörde erlaſſenen Anordnung über
die Einführung des Beitrittszwanges errichtet
wird, und ſo lange dieſe Anordnung nicht
erlaſſen iſt, garnicht feſtſteht, ob es überhaupt
zur Errichtung einer Zwangsinnung kommt.

J kirchlichen Dingen gut unterrichte e

daß Prinz Max von Sachſen der am ernſteſten
zu nehmende Kandidat für das erledigte
Prager Erzbisthum ſei. Es wird hierbei
auf des Prinzen ungewöhnliche Begabung
und hervorragendes Sprachtalent hingewieſen

re Halbchaiſe, die der verſtorbene Alt
reichskanzler regelmäßig zu ſeinen Ausfahrten
in den Sachſenwald benutzte, ift jetzt, wie man
der „Berl. Volksztg.“ aus Hamburg ſchreibt,
vom Fürſten Herbert Bismarck an einen
Schmiedemeiſter verkauft worden.

Ein freihervlicher Schriftſetzer, Baron
v. Knobelsdorf, iſt ſeit langen Jahren in der
Hofbuchdruckerei v. Köppel in Sagan (Schleſien)
thätig. Aus Anlaß ſeines 50jährigen Berufs
jubiläums erhiel er das Allgemeine Ehren
zeichen.

Mit neuen AluminiumFaltbooten veran
ſtaltet das Fürſtenwalder UlanenRegi
ment Uebungen auf der Spree. Gleichzeitig
finden Probefahrten mit Faltboot Wagen
ſtatt. 5Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“
iſt im Hafen von Petersburg eingetroffen.

112 Jahre alt geworden. Jn Sam-
polo bei Ajaccin iſt die älteſte Frau Corſicas,
Katharing Caſſanova, geſtorben. Sie war
im Jahre 1787 geboren und wurde alſo
112 Jahre alt. Körperlich wie geiſtig war
ſie bis an ihr Lebensende vollkommen rüſtig,
und noch im vergangenen Jahre ging ſie
ſelber in den Wald, um dürres Holz zu

ſammeln. eFür die Pariſer Weltausſtellung werden
von Ausſtellern aus Berlin bereits junge
Mädchen verpflichtet, die als Vertreterinnen,
Verkäuferinnen oder Kellnerinnen in der
deutſchen Abteilung Verwendung finden ſollen.
Sie erhalten ein monatliches Gehalt von
100——250 Franks.

ſehr fühlbare Ränder erhalten, ſodaß dieſe
nicht zu leicht abgenutzt werden. e

Zola der bekanntlich ein großer Tier

der ihn neun Jahre lang nicht verlaſſen hatte

Zola ſelbſt ſchreibt über
dieſen Verluſt: „So oft ich daran dachte,
wurde ich traurig. Meine Frau ſchrieb mir,
daß er mich überall ſuchte, daß er ſeine
Munterkeit verlor, daß er ihr auf Schritt
und Tritt nachfolge, mit einem Ausdruck
unendlicher Trauxrigkeit. Und dann iſt er
geſtorben wie vom Blitz getroffen. Es war
mir, als hatte meine Abreiſe ihn gekötet,
und ich habe darüber geweint, wie ein Kind.
Noch jetzt iſt es mir unmöglich, an ihn zu
denken, ohne bis zu Thränen gerührt zu
werden. Als ich zurückkam, ſchien mir ein

Eine Kenderzrug der Fünfzigpfennig
ſtücke iſt von zuſtändiger Seite in die Wege
geleitet. Die neue Form dieſer Münze ſoll

freund iſt, beklagte den Verluſt ſeines Hundes,

und während der Abweſenheit des Dichters
von Paris ſtarb.

ganzer Teil meines Hauſes verlaſſen und ein

ſam. Und von all den Opfern, die ich ge
bracht habe, war der Tod meines Hundes
eines der ſchwerſten Dieſe Dinge ſind läch
erlich, aber wer eine Seele beſitzt, welche von
Zärtlichkeit gegen die Tiere erfüllt iſt, der
wird nicht allzu ſehr lachen

Mittels Ausklingelns durch den Ge
meindediener wurde im Dorfe B. im Ortels
burger Kreiſe zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß der Lehrer ferner nicht mehr das
Recht habe, die Schüler zu prügeln oder
„unanſtändig“ zu behandeln. Der Schulze
des oſtpreußiſchen Dorfes B. hat ſich mit
dieſem Erlaß eine Berühmtheit erworben.
Leider wird er den Gemeindeboten nur bald
wieder in Thätigkeit treten und verkünden
laſſen müſſen, daß er den Erlaß des Kultus
miniſters Boſſe gar zu ſtreng aufgefaßt habe
und daß darin von einer jemals bekannt ge
wordenen „unanſtändigen“ Behandlung der
Schüler ſeitens der Lehrer überhaupt nichts
enthalten iſt. Der miniſterielle Erlaß hat
von Anfang an in weiten Kreiſen Kopf
ſchütteln hervorgerufen, daß er aber ſo gran
dioſe Blüten zeitigen würde, wie in dem
Dorfe B. des Ortelsburger Kreiſes, darauf
hatte ſich denn doch wohl
gemalht

KHehrere Mitglieder einer Diebes-
bande, auf deren Conto mehr als 20 Fälle
verzeichnet ſtehen, ſind der Kriminalpolizei
in Berlin in die Hände gefallen. Die Spitz
buben trieben ihr Handwerk im Norden und
Oſten Berlins bei hellem Tage in der Weiſe,
daß ſie ſich auf die Lauer legten und einen
Zeitpunkt
inhaber ſein Geſchäft auf kurze Zeit unbe
aufſichtigt ließ. Dann ſtürmten die Lang-
finger hinein und nahmen, was ihnen gerade
in die Hände ſiel.

zu 22 Jahren.
Jn Reicheubach wurde an 6 Stellen

Feuer angelegt. Einer der Brandſtifter
wurde auf friſcher That ertappt.
Anr Städtchen Kreuznach kam es zu
ſtarken Ausſchreitungen, welche ſich gegen die
Schutzmannſchaft richteten.
würden ſchwer verletzt. t Eine große Anzahl
Perſonen würde verhaftet

Kir Geiſt und Gemüt.
Geſtern und hente.

ch geſtern hat der ſtille Wald ge

lückſelig ſte in ſeinem Schat
MRöslein in der Hand.

Aer lächelnd hat ſie leis geſprochen
Für mich hat ſeine Hand gebrochen

S Dies Röslein treuer Liebe Pfand!“
Und heute hat der ſtille Wald geſehen

Verwelkt das Röslein vrot!
Und weinend hat ſie leiſ geſprochen
„Der mir dies Röslein hat gebrochen
Mein Heißgeltebter der iſt tot

Gräfin M.)
Jm Gebirge. „Aber wie kann män ſo faul

ſein Warum wollen Sie die Bergpartie nicht mit
machen „Aus einem ſehr einfachen Grunde!
Der Berg hat zweitauſend Fuß und ich nur zwei
das iſt kein Verhältnis

Das Soldatenkind. Maforstöchterchen: „Nama,
kann man auch mit einem militäruntauglichen Manne
glücklich werden

Au. „Sehen Sie die Engländerin da mit den
großen Füßen, die iſt aus Preußen ausgewieſen
worden „Warum denn „Man fürchtete, ſie
würde das linke Rheinnfer abtreten.“

Frau von Branden gab ſich der Welt
gegenüber niemals eine Blöße; ihre Haltung
war ſtets tadellos und ſie vermied alles, was
nur den geringſten Makel auf ihren Ruf
der Oeſſentlichkeit gegenüber werfen konnte,
ja ſie wurde ſogar als ſtrenge Tugend und
Sittenrichterin gefürchtet. Mochte das nun
ſein, wie es wollte, wahrhaft geliebt hatte
Helena von Branden nur einen Mann in
ihrem Leben und kein Mittel unverſucht ge
laſſen, ihn zu erobern, zu jedem Opfer bereit,
ſelbſt zu dem, ihrem Range zu entſagen und
wieder hinabzuſteigen in die bürgerlichen
Schichten, aus denen emporzukommen ſie ſich
ſo viel Mühe gegeben.

Und dieſen einen Mann, den ſie nicht nur
liebte, den ſie anbetete, hatte ſie jener über
laſſen und hatte bei Seite ſtehen müſſen als

Sie hatte mit ruhiger Miene
anhören müſſen, wie ihr Luiſe erzählte, der
Bruder hätte ſich mit ihrer durch Rang und
Schönheit bevorzugten Freundin, Ada von
Wartenegg, verlobt und er ſei raſend in ſeine

Verſchmähte.

ſchöne Braut verliebt.

War er es wirklich? Faſt zweifelte ſie
daran, wenn ſie das übermäßig zuvorkommende,
aber dennoch ſo kühle Benehmen des Mannes
gegen ſeine Gattin ſich vergegenwärtigte.
Helenens Herz klopfte freudiger, wenn ſie ſich
vorſtellte, daß vielleicht nur Spekulation den
reichen Bürger veranlaßt haben könne, ſeine
Millionen mit dem Wappen eines ſo alten
Adels wie das der Wartenegg zu vereinigen

Und Ada! War ſie glücklich! Wohl kaum!

So ſehr die junge Frau ſich Mühe gab,
in Helenens Gegerwart als vollkommen glück
uche, von ihrem Gatten angebetete Frau zu
erſcheinen, es war ihr nicht gelungen, den
Blick der Eiferſüchtigen zu täuſchen. Zwar
hatte Frau von Branden erſt zwei Beſuche
bei Weicherts gemacht, ſeit das junge Paar
von der Reiſe zurückgekehrt war, aber dennoch
dennoch glaubte ſie ſchon die Gewißheit zu
haben, daß Ada unglücklich ſei, und ihr eifer
ſüchtiges Herz ſchlug vor Freude und Genug
thuung.

Ada jedoch war ebenſo klug wie ihre
Feindin, ſie hatte in Helenens Mienen geleſen,
daß dieſe den Konflikt in ihrer Ehe ahne, und
heute hatte ſie beſchloſſen, ſie völlig zu täuſchen.
Mit wahrhaft hingebender Miene, die der
Kunſt einer großen Schauſpielerin Ehre ge
macht hätte, hing ſie ſich an den Arm ihres
Gatten, als dieſer während einer Tanzpauſe
die Runde machte, um jedem der Gäſte etwas

Angenehmes zu ſagen.
Frau von Branden ſtand plaudernd mit

einem Ulanenleutnant, der ihr ein Glas Cham
pagner präſentierte, in der Nähe des Buffets,
als Hugo und Ada zu ihnen traten

Helene, welche es liebte, ſtets in ihrer
Toilette extravagant zu erſcheinen, war ganz
in Roſa gekleidet. Sogar die Schuhe, der
Fächer und die langen Handſchuhe waren
dieſer Farbe angepaßt, und die Roſenguir
landen, mit denen die Robe garniert war, und

das kleine Kränzchen aus mattroſa Roſen

einem ſehr naheliegenden Vergleich herauszu
fordern.

„Die Königin der Blumen iſt, wie ich
ſehe, zu meiner Freude lebendig geworden, um
unter uns umherzuwandeln und die Räume
meines Hauſes zu ſchmücken!“ ſagte Hugo
galant zu Helene

Einen triumphierenden Blick warf dieſe
auf Ada, als wolle ſie ſagen: Du ſiehſt, er
huldigt der Schönheit, wo er ſie findet.“

Da ſah Ada mit einem taubenhaften Aus
druck im Blick ihrem Gatten in das Geſicht,
und ſich ſanft an ſeine Schulter ſchmiegend,
gab ſie ihm einen leichten koſenden Schlag
mit ihrem Fächer auf die Wange: „Du wirſt
mich noch eiferſüchtig machen, Hugo. Würe
ich nicht von deiner Liebe zu mir ſo feſt
überzeugt, ſo würde ich mich wirklich durch
die Schönheit der Frau von Branden ein
wenig eingeſchüchtert fühlen!“

Das wurde ſo neckiſch, ſo rn hinge
worfen, und das Lachen, welches akkömpagnie
rend hineinklang, war ein ſo naives, faſt kind
lich frohes, das ſelbſt die ſchlaue Helene für
einen Moment wieder irre wurde und ihr
Herz ſich vor Neid und Eiferſucht zuſammen
zog, Selbſt die Farbe ihres Geſichtes ſchien
ſich zu verändern und einen fahlen, faſt gelbe Schein anzunehmen.

„Zwei Turteltauben in ihrem Neſt zu be
wundern, hat für mich immer etwas unendlich
Rührendes!“ ſagte Helene mit einem gezwun

knoſpen im Haar ſchienen darauf berechnet, zu
genen, häßlichen Lachen.Jn dieſem Augenblick begann das Orcheſter

nebenan in Saal einen Watzer aus der nene ſt
aufgeſührten Operette zu intonieren.

Der junge Offizier, der bis jetzt mit einem
Geſicht, welches man nicht gerade geiſtreich
nennen konnie, dageſtanden und zugehört hatte,
ohne ſich an der Unterhallung zu beteiligen,
ſchlug nun die Abſätze ſeiner Sonſtieſeln
aneinander und verbeugte ſich vor Frau von
Branden. Dieſe ſah flüchtig ihre Tanzkarte
durch und legte dann ihren Arm in den des
jungen Offiziers.

„Auf Wiederſehen beim Contre!“
Helene warf Hugo, der ſie für dieſen Tanz

engagiert hatte, einen ſchinachtenden Blick zu
und rauſchte in den Saal.

„Gnädige Frau, varf ich bitten 2“
Der Rittmeiſterr von Kirchner derſelbe,

welchen man mit Frau von Branden liert
wähnte kam, um Ada zu dem ihm zuge
ſagten Wa'zer abzuholen.

Das Geſichtchen glühend von der Glut
des Tanzes, die Augen blitzend von Lebens
luſt, ſchwebte Ada in den Armen des eleganten
Offiziers durch den Saal. Die Arme unter
ſchlagen ſtand Hugo in der offenen Thür
eines Nebenzimmers und folgte dem Paare
mit den Augen. Er hatte die Lippen feſt
zuſammengepreßt und ſeine Bruſt hob und
ſenkte ſich unter ſchweren Atemzügen.

Wie ſchön ſie war! Die Schönſte von
Allen Heiß und ſchnell rollte ſein Blu
durch die Adern; er hätte ſie an ſich reißen
mögen, um im tollen Wirbel mit ihr dahin
zu jagen

(Fortſetzung folgt.

niemand gefaßt

abwarteten, zu dem der Laden

Die drei verhafteten
Spießgeſellen ſtehen im Alter von 17 bis

Zwei Sergeanten

Tteftraurig ſie in ſeinem Schatten gehn

e

e

r.



Anzeigen

Wir ſuchen ehe einigepiaumaler.
gteingntfahrih Art. »Geſ.

Shruewitz-Meißen.

Aeue Kartoffeln,
Johannis und Himbrrren

empfiehlt billigſt Lippmann, Kärtner,
(Heckmauns Villa).

Verkaufvon Dachpappe, Carbolineum,

Iheer und Lebemasse,
ſowie Grude-Coaks,

hat billig abzugeben.
Carl Zoberbier, Annaburg.

empfiehlt Julius Kaänliäg.

C
Oporto

Adolfo Pries yMalasa o Gegr. 1770 e

R offeriren garantirt reinen
ort à Mark 2.Mayerr per JMadeira eNiederlagen: Philipp Krieger, Apo.

theker, Annaburg.
K. Buchholtz, Apotheker, Jessen,

an Enthält bereits alle nötigen ZusützeVeu! Zum Matt- u. Gianzhigein, daher von eu!

Jedermann nach seinem altgewohnten re
Kalt. warm oder Lochend

mit gleich guter Wirkung verwendbar, Tuch ohne
Vortrocknen der Wäsche Angenehmes Plätten,
leichte Löslichkeit, grösste Ergiebigkeit, vor
teilhaftestes, Lohnellstes und der Wasehe Zu

träglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit
obiger Pyramiden-larke ersichtlich.

Heinrich Mack, VI a D.
(Fabrikant von Mack's Doppel- Stärke.

Eine Parthie eichener

Theerfäſſer
hat billig abzugeben

Carl Zoberbier, Annaburg.

ne renAMatheus'sche
S Liköreu. Extract-Bittere S

Eier Cognac
Punsch Extraote

Frucht Extracte
Zuträglich, beliebt, feln.S Matheus, Berlin Schicklars e

Große Auswahl in gutgearb eiteten

Hand wagen
empfiehlt billigſt

VV. Grahl.Annaburg.

Vorzüglichen vollſaftigen

h o

et st a

13 un äh

Schweizerkäſe
empfiehlt Otto Riemenn.

Hildehrand's Deutſchen

Kacao u. Chocolade
empfiehlt zit Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

ff. Matjesheringe S

I des Menſchen ohne ein Abfübrmittel zu ſein.

F. Grubitzsch, Herzherg (Ehſter)

Fabrik Lager landwirthchaftl Maſchinen Geräthe
emp ehltGras- u. Getreide Mähemaſehinen,

Leichtgehende 1 bis 2pferdige Breit drescher,
Beſthewührte Glattſtroh- “Dreſchmaſchinen,

für ein bis zweipferdigen Betrieb,

I Stiftendreschmaschinen
für 1 Pferd oder 2 Küle,

Reinigungs-Maschinen, Windfegen, Brückenwaagen,Hin Zwei und Hreischaar-Pfüge,
Härkſelmaſchinen und Hrünfutterngſhinen

n Milch-CGentrifugen,
Kartoſfelernte-Maschinem,ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen K. Maschinen nd Geräthe.

Reparaturen ſchnell und ſachgemäß. Erſatztheile am Lager.

e S T e

WFür Magenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladnnng des Magens, durch Genußmangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer e zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßig

Lebensweiſe ein e wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf,

Wagenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Herſchleimung
M zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkunger

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, derHubert Allrich' ſche Kuräuter- Wein
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organismus
KräuterWein beſeitigt alle St

M ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
den Stoſfen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.
n Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime
M erſickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
i heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, tſſtaſßen, Sod

Slähungen, Zlebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenkeider
ſo cheftiger auſtreten, werden oft nach einigen m den veſeitigt.

u. deren unangenehme folkgen, wie Seklemmung Kolißſchruhlver ſtopfung zeu, Herztkopken, Schkafloſtgkeit, ſowie e d
er geh Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidakkeiden) werden durch den Kränter Wein raſch in. gelin

räuterWein behebt jedwede Anverdaukichlieit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einerWan und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

t IIageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
I ſind v die Folge ſchlechter Verdauung, angeht Blutbildung d es krankhaften Zuſtan des

der Leber Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Zbſpannunug und Gemütsverſtim-
muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchkafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dä

hin. o Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jipuls, e Kruäter-
J Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchl
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
reſte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in c à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng
burg, Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzich, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a
Schlieben, Falkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Huvert Ullrich, Leipgig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen HräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands

porto und kiſtefrei.
m Vor Nachahmungen wird gewarnut!

Man verlange ausdrücklich W Hubert Ulivich'ſchen Kränter- Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind: Malagawein 450,0, Wein

ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30 /0,
M Fenchel, Ahis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe

J Beſtandteile miſche man.

Schnaken, Schwaben, Ruſſen, Flöhe
und Wanzen kauft nur „Lahr's Dalma“,
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im

Zimmer. Nicht giftig. Ueber tauſend Dank
ſchreiben! Nur ächt zu haben in Flaſchen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen. Staubbentel
45 Pa. in Annaburg in der Apotheke

Fertige MNsbel
S in eiufacher und eleganter Ausstattung, à

Kieferne

Möbeln
und

Spiegel
in verſchiedenen

Größen,

mit nur guten KüchenGläſern, ſowie EinrichtungenJ enwftehlt zu den billigſten Preiſen.

Annaburg. A. WölIe. Tiſchlermeiſter.
is-a-yis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

n Fechner
Abends
h 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. Kinder
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Verkaufe wom 25. d. Mts. ab

Mehl, Kleie,
ſowie ſämmtliche

Futter- Artikel
zu ſoliden Preiſen

Böhnicke's Bärkerei,
Annaburg, Holzdorferſtraße,

im Hauſe des Bauunternehmers Göhlsdorf.

f. Matjes Heringe
Zlalta Kartoffeln

empfiehlt Otto Riemann.

Aufſehnitt,
à Pfund 1 Bl. empfiehlt

Heinlein's Veischerei,
Holzdorferſtraße.

Umtauſch vonGetrride
gegen Brot(pro Tentner gebe 97 100 Pfund Brot).

Böhnicke's Bäckerei
eS Einkauf

von altem Zink, Messing, Zinn
und Kupfer in jedem Suantum,

Annaburg. Carl ZJoberbier.
n In 6 bis 8 Worhen
Schönſtes Haar
durch Hostopin.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie
Anſtandsloſe Rückzahlung des Be

trages, wenn kein Erfolg.
Verſand durch
Robert Causemann, Köln.

Ailger-st üßen- Herein
Sonntag den e Juli

hrNachm. 3
Sch d

Das Kommando,
Saſſe CThrater in Annabutg.

Schwarzen Adler
Gaſtſpiel-Enſemble unter Leitung des

Direktors A. v. Stümer.
Unter gütiger Mitwirkung der Rohr ſchen

Muſik Kapelle

Sonnabend den 15. Nulä:
Zur Eröffnung der Bühne:

RUnsere TLillf,
oder: Ein moderner Backfiſch.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Stahl

Sonntagq, den 16. Juli:

Unſer Doktor,
oder: So werden Kranke kurirt.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Preise den Plätze
An m an Sperrſitz (nummierirt)

1 Mk. 1. Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg.
Stehplat 30 Pfg.

Jm Vorverkauf bei Herrn CEigarrenhändler
und Conrach Müller bis 7 Uhr
Sperrſitz (nummerirt) 80 Pfg.

Spervrſthz- Billets ſind nur bei Yrn.
Eechner zu haben.

Kaſſenöffnung Uhr. Anfangs Uhr.
Mit dieſen beiden vorzüglichen Stücken

erlaube ich mir die diesjährige Saiſon zu
eröffnen und glaube mir die Gunſt eines

hieſigen hochverehrten Publiknms von neuem
zu erwerben.
um nach jeder Seite hin gerecht zu werden.
Lade daher zu recht zahlreichem Beſuch er
I gebenſt ein

Ich werde Alles aufbieten,

Hochachtungsvoll

A. v. Stümen-
S Kethnungsformulgre e le H. Stginbeiſ Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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